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1C alle Geschichten erscheinen hıer ZU ersten Mal Zumiıindest 7We]1
wurden In anderer Zusammenstellung schon einmal veröffentlicht.

He Geschichten aber Ssınd gul rzählt und sehr gut musıkalısch untermalt.
Dies trıfft insbesondere auf dıe Erzählung „„Von der alten Babuschka L  9 dıe
Reinhard Horn mıt dem C'horal T1S ist erstanden‘“ unterlegt hat. SO wiırd,
nıcht 11UT HIC dıie TZ,  ung, echte Osterfreude transportiert. uch die beıden
Lieder sınd gul gelungen und en ZU Mıtsıngen eın

Allerdings Sınd nıcht alle Geschichten fürerab ahren WI1IEe auft dem
(over vermerkt gee1gnet, da S1€e€ über den Horıiızont eiINnes Kındergartenkıindes
teilweıise weiıt hinausgehen. Man wiıird hıer csehr gut auswählen mMussen DıIe
beıden Geschichten über ungernde er in Afrıka und Lateimamerıka soll-
ten 1UT be1 alteren ndern ZU EKEınsatz kommen und auch 1Ur dann, WENN 111a

1mM NSCHIUL. daran Lösungswege erarbeıtet, WI1e olchen ndern geholfen
werden könnte. Keıinesfalls aber darf i11Nan che er damıt JNleine lassen, da
e1! Geschichten sehr ernst und SORar traurıg stimmen.

raglıc ist auch, ob die Speisungswunder Jesu In eiıneelmıt eschıch-
ten VO Teılen ehören oder ob damıt nıcht eiıner Verflachung OrSCHu gele1-
stet WIrd. Denn hıer geht s doch nıcht in erster I ınıe menschliches Teıulen;
sondern Chrıstus als den Herrn, der dıe Menschen eeije und Le1b sättıgt.
Davon aber einmal abgesehen bileten cdie „Geschichten VO Teıllen“ eıne gelun-
DCNC und interessante Zusammenstellung, dıe sıch gul für dıe el in der
Grundschule und verschledensten Kındergruppen nutzen lassen.

unker

Wiılhelm Schmidt, Der rennende Dornbusch 1ne arlegung des
Evangeliums nach Johannes. Neue Beıträge ZUT Hıstori1-
schen und Systematischen Theologıe. Herausgegeben VON ohannes WiIr-
sching, Band D Peter Lang, Frankfurt Maın; Berlın eic 2000, ISBN
3-631-33634-9, 1367

Um 6S sogle1c Diese arlegung des Evangelıums nach Johannes
ist eın Kommentar diesem Evangelıum, der cdıe ungeteılte Aufmerksamkeıt
se1lıner Leser verdıient.

TUC jahrzehntelangereı hält In den Händen, WT nach diıesem Buch
greift, Ww1e der Verfasser 1mM Vorwort anmerkt (S Es handelt sıch einen
dogmatıschen Kommentar, nıcht eiınen 1mM uUDlıchen Sınn exegetischen.
/war wiıird auch hlıer das Evangelıum fortlaufen: erläutert und nıchts über-
SPIUNSCH. Aber, WIEe Johannes Wiırsching als Herausgeber derel KONTEX-
T ' ın dıe der Kommentar als AT Band aufgenommen worden ist. feststellt, C1-

fährt I1a hıer wen1ger über das Evangelıum als vielmehr Uı ıhm Der
Verfasser erkennt nämlıch im Johannesevangelıum e1n „Poem, alsSoOo e1in dich-
terisches (Gesamtwerk. Das (jJanze 1egerbereıts VOT en seinen Teılen 1im
Sınn des Evangelısten, und In den einzelnen Stücken kommt auch immer WIEe-
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der dhheses (Janze Wort Nıchts ann INan aher, ohne des (Janzen ansıchtig
werden, recht auffassen. Das aber erg1bt sıch nıcht etwa AUS der geEW.  en

Verfahrensweise, dıe synthetisc HNECMNNECIN könnte: sondern CS verdankt sıch
dem Werk dieses Evangelıums selbst, das anders nıcht VOTI das Auge des Lesers
kommen kann

Darın wıird der usleger dessen inne, WOTUIN CS dem Evangelısten geht
und Stunde der erzählten Begebenheıten, eweıls eutlic genannt, lassen, mıt
dem Apostel Paulus gesagl, „dıe Klarheıt (Gottes 1mM Angesicht Jesu Chrıstı“
durchscheinen (2 Kor. 4,6) Diese Erleuchtung, Qeser Glaube, ält CS der
Evangelıst seiıne Leser WwI1ssen, ist e , dem all se1n en und Schreiben dient
(20,31) Beständıg scheıint cdıie .„Herrlichkeıit des eingeborenen Sohnes VOoO Va-
ter  c In Ort und Stunde Hre das Erdenleben Jesu Chrıstı 1NAUTrC Diese Ge-
schichte ist „Heı1ilsgeschichte‘‘, Ja, deren Erfüllung

Und legt 6S sıch dem usleger chmıdt nahe, das Evangelıum in nalo-
gıe einem Drama erfassen. te. Stücke und Szenen glıedern diıesen Be-
cht VO irdıschen en des eingeborenen Sohnes (Gjottes. Der Leser oder
Hörer'! wırd in das Geschehen mıiıt hıneingenommen, in welchem dıie Ge-
schichte des e1ls ihrer Ööhe und kommt:; 6C ist nıemals „vergangen‘‘,
CS bleıbt gleiıchsam Gegenwart 1e 101a auf dıe Gestalt Aeses Berıichtes,
wırd gewahr, W1eE en und Dıaloge dem (jesetz des Gedankenreimes,
also dem Parallelısmus membrorum, folgen und dadurch schon erkennen las-
SCH, daß dieses Geschehen mıt des en lestaments aufgefaßt werden
kann. In diese ichtung welsen auch dıe Beobachtungen, welche dıe „UungrIie-
chische‘“‘ Ausdrucksweise als Anlehnung ıe ıgentümlıchkeıt des Hebräi-
schen sehen lehren Wıe das Ite lestament, SeWl1 selten In Zıtaten, aber cSfAN=
dıg S! WIE eben gesagl, gegenwärtı bleı1ıbt, auch est und Festfejer des Ju-
dentums /AER eıt Jesu und der Apostel Lesungen und Lıturgie dieser Feste
erhellen und deuten das Geschehen Es ze1gt sıch als geradezu „gottesdienstlı-
ches  c Geschehen Und gılt In der JTat, Was Luther gelegentlıch gesagt hat
Dieser Evangelıst rede einfältig und SCAI1IC ber „ein jegliıches Wort gilt e1-
nen Zentner. Für dıe Vernunft sınd 6S ohl recht schläfrıge Worte, aber WCECNN
S1e einer SOITSSaln erwägt, dann gelten S16 k:339 NT. 699) Wen WUunN-
dert e , daß dies „rechte ein1ge Häuptevangelıum““ nıcht auszuschöpfen ist‘”? Der
systematısch-theologische Kommentar des Verfassers stellt a1sSO nıcht eıne Er-
Örterung dogmatischer Lehrstücke dar. ber CI dadurch wiıirklıch „dogma-
tisch‘“‘, wiß 1m Ton des Rühmens und des Lobens abgefaßt ist Der Leser wırd
sıch iragen: Ist das überhaupt anders möglıch? Es muß ohl se1InN.

Der 16 auf denaudes Kkommentars und auf ein1ge ausgewählte Fın-
zelheiten INnas verdeutlichen, WAas gesagt

Joh 1 18 gılt in der Auslegung allgemeın als Prolog des Evangelıums.
chmidt legt den Fınger darauf, daß dieser Wortlaut 1UT auf dem Hintergrund
des aNgCMESSCH verstanden werden annn Das gılt VO Leıtwort „1020S““,
welches auf ‚„„‚dabar‘‘ zurückweıst, nıcht phiılosophisch, sondern 1D11SC gedeu-
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tef werden muß Ebenso muß INan „„S5dIX Sınn des auffassen und für
Joh 14 daran e hebräischen Buchstaben des Wortes basar‘“‘
auch diejen1gen des Evangelienwortes „bisser“ sınd (!) naund Wahrheit“‘
wırd jeder Leser mıiıt der Gottesbezeichnung zusammendenken (2 Mose

„In dem Wäas emacht 1St 6S das en  c 1ST als hebräisch gedacht
(Casus pendens ebenso erkennen WIC dıe Wortstellung Vers Im Prolog
kKlıngt also der aCc und der Ausdrucksweise Was SaNzZCH Evange-
lıum entfaltet wIird (S 19 3°

Dem Prolog o1g das ‚„ Vorspiel“ 19 Hıer wird dıe rage er Fra-
SCH rthoben und mıt dem Hınwels auf das Gotteslamm das dıe un der Welt

beantwortet daß dUus der rage Wer bıst du? für CIN12C Menschen e
Nachfolge dessen wırd, der der wahre Israel 1St (S 230 — 55)

Der Hauptteıl des Evangelıums umfaß be1 chmıiıdt dıe Kapıtel D
Er rag die Überschrı Die Heimsuchung. In VICTen bletet sıch der Inhalt
dar Im Akt INan den Aufgang des Hımmelreichs über der Erde WIC
der Verfasser deutet (Kap DIe enbarung der Herrlichkei Jesu
Kana MM den Leser über das espräc Jesu mıiıt Nıkodemus mıiıt bıs Z
zweıten Zeıichen der Heılung des Königischen Schmidt erkennt e1
eweıls gleichlaufenden erzählerischen ufbau der Zeıiıchen Evangelıum
/uerst wırd INan über cdIie Lage N Bıld gesetzt (Dısposıtion) dann [0] 824 C1NEC
Verzögerung des angs der ınge (Frage Eiınspruch) dem schlıe sıch das
Beharren der Bıttsteller dann erst erfolgt das under dıe Darstellung endet
mıiı1t Doxologie (S 138 Bereıts dıe zweıte ulTfe also dıe Verzögerung,
hebt den einmalıgen Vorgang 11155 elıben! Gültige und äßt das Geschehen
als C1MN „Zeichen erkennen e1DeEN! Unabgegoltenes

Im Akt Sschlıe sıch .„die ersetzung 11185 Drama:*““ (Kap ber-
WwIırd der Aufgang des Hımmelreichs der Akt eweıls ZU Glauben

das Drama das den Weg ZU Kreuz zeichnet 1C als ob NUN C1NC
en ZAE Bösen vielmehr 1sSt dies der Weg, auf dem das eıl
für alle wırd (S 1481) Be1l Jjedem Zeichen wırd Un der WI1-
erspruc Jesus gefährlicher das Geheimnis des e11Is fortlaufend drän-
gender Miıt dem „Fest der en  CC das nıcht näher bezeichnet wırd beginnt al-
les dıes Das Sabbatgebot wWwIrd übertreten WIC dıie Gesetzeskundigen Jesus VOI-
halten Sıe dıie Gegner Jesu kommen U TU wıeder Wort der 1  og
gewınnt Gewicht

Das Kapıtel das Von der Entscheidung Galıläa berichtet steht be]l
chmıiıdt dem Stichwort Euchariıstie 167172 und öhe des Geheimnisses
des Hımmelreiches sınd hıer zugle1ic gefaßt Im Könıigsbrot der Selbsthingabe
Jesu 1e2 das en der Welt geborgen och viele wenden sıch a die ıhm
bisher nachfolgten und den Zwölfen 1St der C1N1C der ıhn verraten wırd

Der Akt führt sodann auf das Laubhüttenfest Jerusalem und ZU Jage
der Gesetzesfreude (Kap eht 6S Zzuerst eıl und lod des €e11S-
bringers (Kap danach Wasser und 1C (Kap Nun dıe Be-
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OI! mıt auf; INan 11l Jesus verhaften. Und 111a prüft se1n Gesetzesverständ-
N1IS Fall der Braut (6:2 11) Jag und der Begebenheıt lassen
erkennen: (Gjottes Gesetz wırd nıcht aufgehoben Urc Jesu Jun: vielmehr gılt
Er rfüllt 6S dadurch, daß CT Barmherzigkeıt übt Jlage der Gesetzesfreude,
und daß GE das fut als der Rıchter etT Welt, dem (jott Verdammen und Retten
In dıe and egeben hat (Vgl 521 28) SO ist wiß das 16 der Welt
{DIies IC ist nıcht ıe Jorah, WIEeE che en meınen, sondern alleın der, der S$1e

erfüllt Und sofort wırd dıe Feindscha der Führer des Volkes bıs ZVer-
such der Steinigung verhärtet.

Im Akt wırd der Leser auf das Tempelweihfest mıtgenommen: Das Ze1-
chen der Heılung des Blındgeborenen, wıederum mıt Sabbatbruch in den Au-
SCH der Gesetzeslehrer verbunden, macht Gegnerschaft und Glauben den
Heıiland stufenwelse offenkundıg (Kap Ihm O1g die Hırtenrede 1m Ka-
pıtel, ın welcher das LCUC Israel dUus dem alten heraus zusammengerufen WIrd:
Wer die Stimme des Hırten hört und iıhm Oolgt, der gehö seinem
olk 1eder SCAL1Ee das den usammenhang auf: Gott selbst macht sıch
auf, seıne er‘ sammeln und seinem olk das en und Vo Genüge
schenken (vgl Hes 34) och einmal €e1 6N abschlıeßend, viele ıhn
glaubten (10,42) Miıt dieser Bemerkung SCA1E der Evangelıst den ersten
Hauptteil se1INES Evangelıums.

Kapıtel 11 der Verfasser ‚Mıttelbild””, c ist uUurc das s1ebhte Zeichen
gestellt. DIieses Zeichen wiıird bereıts MH5C. dıe Länge der einzelnen CIHE her-
ausgehoben. Unübersehbar, meınt chmuiıdt, laufen hıer dıe beıden Hauptte1-
le Tod und Auferstehung werden zugle1c thematısıert, und das
welst VOTaus auf Ostern, das „Ostern der en  C und das „Ostern der Chrıisten‘“‘.

Der zweıte Hauptteı1l rag dıie Überschrift: Der sakramentale Vollzug der
Heılsbotschaft oder: e Heiımholung der Welt, und umfaßt dıe Kapıtel 12
des Evangelıums. In vieren sieht der Verfasser dieses ema entfaltet.

Der Akt zeichnet den Weg hınauf nach Jerusalem: Von der Eınführung In
Joh FESS 5 / führen dıie S7zenen über Bethanıen und den Eınzug In dıe
In den Vorhof der Heıden Die letzte Szene schıldert das Mysteriıum des Un:
glaubens 43) und das des auDens 50)

Der Akt umfaßt den ogrößten Raum 1m Gesamtwerk, nämlıch die Kapıtel
13 15} Er rag die Überschrift: Das Kön1igsmahl auf dem 102 Diese Kapıtel
ehören als szenısche Eıinheıit VoN Ort und Stunde n7 S1e biılden eine
Handlungs- und Sınneiheit, es cdient dem ema des Ganzen, und G bleibt
dıe Kapıtel 1INdUrc be1 denselben Beteılıgten. Das ema aber ist e bleiben-
de Gegenwärtigkeit des bwesenden und damıt dıe /urüstung selner Gesand-
ten für iıhren Dıienst In der Welt (S 606f) Dies aber wıederum hat seinen
beim Übergang des Eınen ZU Vater und 7 W, est der Verschonung sraels
in Ägypten Passa) Jesus Chrıstus sammelt dıe Seinen sıch ZU

Königsmahl auf dem ZA0R; In welchem Sınn und Ziel der Heıilsgeschichte voll-
wırd S 608
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16 möglıch ist e , in einer Rezension dıe weıt ausladende Erläuterung
dieser Kapıtel HIC den Verfasser auch 11UT in Stichworten ANSCIHNICSSCH aufzu-
zeichnen. chmıiıdt bringt eiıne VOI Hınweılisen und Assoz1atıonen ZU
und ZUT Geschichte des Judentums und se1lner römmıigkeıt Urc cdıe Jahrhun-
derte hın ZUT Geltung Er bietet meditatıve Abschnuitte und bıs in Eıinzelheıiten
hiıstorische Informatıonen, dem schlıchten Leser der Überblick verlo-
engeht ber ST wırd doch VON der Stringenz der ac gehalten, und 6S kann
iıhm schon der Atem stocken, Was sıch e1 auftut für eın gründlıches Ver-
ständnıs des Wortlauts, den besser auf den Knıeen bedenkt als auf dem

Schreibtisch Kurz: Hıer kommt der Kommentar auf seine Ööhe
Der stellt das Leıden UNseIecs Herrn dar oder „„das ()stern der en  c

(Kap 18 19) Der Akt stellt dem dann das „„Ostern der Christen“ M-
über (Kap 20)

In vier tücken geht 6S 1m Akt dıie „Gestellung‘“ des Eınen ın die
and seliner Häscher:;: dıe Verhandlung VOT dem Hohenpriester; dıe Be-
SCRNUNS mıt der Weltmacht, che Pılatus repräsentiert; ndlıch Jesu Kreuz
und Tod Diese Stücke sınd ın sıch wleder in Szenen geglıedert. Die Verhand-
lung VOT Pılatus au in s1ıeben Szenen ab, bezeıiıchnet jeweıls urc einen (Irts-
wechsel Die Szenen davor und danach können auch eweıls 1in der S1ıebenzahl
erfaßt werden: Kın IC in che Komposiıtıon des Evangelısten, der sıch als
Dıchter VON erstem Rang auch adurch erwelst. Inhaltlıch gesehen, wiırd Jesu
Passıon zugleıc. gedeutet: FEındrucksvoll Jesus gegenüber „‚der Schar der
Machtlosen“‘ VOT dem (Gjarten (18,4 9); knapp dıe „Verweıisung der acht‘
(1S; 1O1); dann welıter der „Unangreıifbare‘ 1mM Verhör VOT Hannas 24)
Was dann VOL dem Römer den Jag kommt daß dıe Judäer Jesus AUus Israel
ausstoßen: GT soll Passa nıcht felern 32 W1Ie es hıneı1lt der das
(Janze thematısıerenden Vorstellung des (GGemarterten: BG homo (19,4
und W1e 6S dıe aCcC geht, Jesus freizulassen oder kreuzıgen (19,8 2
und ndlıch der mgetriebene sıch bestimmen läßt, Jesus dem ıllen der Men-
SC preiszugeben: es das macht eutlıc. WI1Ie Chrıistus „auch in der rößten
Nıedrigkeıt verherrlicht worden ist  .. Endlıch sıieben Szenen auch das
Kreuz: Dıie fünfte dıe wichtigste miıt ihrem „ ES ist vollbr:  ht“ 30)

Das ‚„„Ostern der en  co eın Ostern ohne den Eınen, In Kraft dessen doch
Verschonen geschehen ist und noch geschıieht bıs ZU etzten Gericht — Vollzug
des e11s für alle Welt

Das ‚Ostern der Christen“‘“ bringt 1im Akt dıe 1G dıe Auferweckung des
Gekreuzıgten eröffnete Neue eıt und Welt Der Jag dieser Zeıt, nach
Morgen undenunterteilt, macht den Leser ZU Zeugen afür, WIE der Herr
e Seinen ndet, WIE SE S$1e bevollmächtigt und S1E iıhn als ıhren Gott und Herrn
erkennen und anbeten. Das ist der Herrentag, der Sonntag, der Tag der
O6 als deren begründend orößter.

Das 21 Kapıtel ogleicht einem „Nachspiel”‘, W1Ie der Verfasser 65 über-
schreıbt. Das ist der Apostel Geschichte oder: dıe eccles1a aMOTIS (S Im
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Miıttelpunkt stehen hlıer das Hırtenamt, etrus versinnbildlıcht, und cdıe Zeu-
SCH, dıie s$1e alle sind, auch Blutzeugen.

Es dürfte nıemanden wundern: Dieser Kommentar ält sıch nıcht leicht le-
SC  S Sprache und Stil des Verfassers sınd ungewohnt, zuweılen befremdlıc Br
scheut nıcht davor zurück, auch NeCUC W örter bılden, Z B „überherkom-
men  .. 1e Wendungen WIEe mıt ebendem Wort spricht dıe (S
956) Verständlich ble1ibt seine Sprache durchaus:; 6S scheıint dıe Botschaft
se1n, dıe Wort kommen soll und solche W örter fast nötıg macht, nämlıch
abgegrıffene, eben Heue

uch der ruck ommt ungewohnt daher eutlc werden Gedankenre1-
als Gedicht auch stichisch geboten, atz also nıcht Spart, das Ver-

ständnıs fördern Großbuchstaben für IHN, ICH BIN us  Z machen
übersehbar, das Gewicht der Aussage 1e9 uch adurch wırd das Verste-
hen gefördert.

Kurz: Man muß sıch gewöhnen, 1n dıiesem Buch lesen. Dann aber macht
65 vielleicht Freude, 65 In dıe and bekommen

In der Geschichte der Auslegung des Evangelıums nach ohannes egegnen
Arbeıten, dıe 1m Ansatz DZW. dieser oder JenET Stelle hnlıch sehen und VOI-

stehen lehren ıne äaltere Arbeıt ist dıe VOIL alter Grundmann AUS dem Jahr
1961 „Zeugn1s und Gestalt des Johannesevangelıums. ıne Studıe ZUT enke-
rischen und gestalterıschen Leistung des vierten Evangelısten”, erschıenen 1mM
Calwer Verlag Stuttgart. Und In etzter eıt hat Ulrich 1lCKeNs 1m Band des
NTD „Das Evangelıum nach Johannes“, Vandenhoeck Uuptecht; Göttingen,
99% wlıeder arau aufmerksam gemacht, in WwW1e em aße dieses vange-
lıum dUus dem verstehen ist. In der SOr Religionsgeschichtlichen Schule
Wrlr dıies übersehen worden: 101a setfzte auf eıne Erklärung Aus der Nähe e1-
NeCeT Frühform der spätantıken (inosı1s.

och CAmM14dts arlegung des Evangelıums nach ohannes ist e1in Werk SU1
generIs. Wiırsching hat gEeW1cWE CT sagt, diese Kommentierung neh-

eiıne Auslegung auf, dıe In der Mönchstheologıe des Miıttelalters begonnen
worden O21 und In ] uthers Auslegung dieses Evangelıums bıs heute wiırke,
WEn auch bıslang eher verdeckt UÜrc dıe große Zahl sonstiger exegetischer
er‘ (S CAm14dts Kommentar dem rediger heute einer Chrıistus-
verkündıgung 1im Ton des Lobens und des Rühmens Und das ist vIiel: dem (J0t-
tesdienst ANSCMECSSCH

Hartmut Günther


